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Protokoll 27.11.2008  

Verfasserin: sarah foetschl 

  Prof. Hachrovec verteilt DVD-Kopien von STAR TREK Folgen I-III 

Programmieren einer Filmserie erfordert ebenso Wissen über die Organisation der Stadt, die Strukturen der soziokulturellen Verbindungen und Beziehungen der Menschen, die Beschaffenheit der Seelen, etc.

Hachrovec: State of Nature/ Urzustand als Metapher auch für den Stand des Seminars, nimmt Bezug auf die Passage von Hans Kelsen, diese steht online  

Das Verharren beim ersten Buch:
· Hachrovec befindet die lockeren sophistischen Konzeptionen, quasi "kleine Zauberkunststücke" der Sophisten als ideal, um die Komplexität der Staatskonzeption zu demonstrieren 
· Fortsetzung bei § 348 • Ada Neschke-Hentschke: franz. Beitrag der mit Kelsen beginnt: Justice platonique steht online bei google-books, dort fehlen jedoch Seiten, Hachrovec wird diese vorraussichtlich ergänzen (Seite 243 fehlt dato);  
· Arete als moralische Komponente der Ius; Expertendemokratie mit einem Philosophenkönig als Oberhaupt- so die platonische Konzeption als Ideal- aber woher weiß der Experte, was er weiß? Hachrovec beantwortet die Frage nicht 
· Derrida featuring Kelsen wird erwähnt/ Montaigne: Zitat über Gesetze: "dauerhaftes Ansehen und Kredit weil sie Gesetze sind, nicht weil sie gerecht sind, daraus resultiert der mystische Grund ihrer Wirkung" 
· der Rechtspositivismus (lat. ponere: setzen, stellen) ist die wesentliche Grundlage Kelsens' Konzeptionen bzw. kann als Eigenschaft von Gesetzen gesehen werden, die ihre Bedeutung ja erst dadurch bekommen, dass sie gesetzt sind, d.h. es werden verbindliche Gesetze überhaupt erst einmal formuliert, somit kann man sich überhaupt erst auf etwas berufen, durchaus ist die Angst vor Sanktionen u.U. der Grund, warum Gesetze eingehalten werden; 
· Diskussion: unter welchen Bedingungen geniessen Gesetze (oder jene Personen, die diese definieren) kein dauerhaftes Ansehen? Bsp. Anti-Zigarettenrauchgesetze soll nicht die Raucher bestrafen, sondern die Nichtraucher schützen 
· Diskussion: Sitte/ Brauch versus Gesetz - Was sind Sanktionen? Werden Sitten/Bräuche/Moral/Ethik ebenfalls sanktioniert? Eine Rechtspositivistin würde sagen: Ja! Gerade dadurch, dass -allgemein gesprochen- Normen durch sozialen Druck innerhalb einer Gruppe, eines Gefüges von Menschen aufrechterhalten werden, werden sie ja erst zu Normen. Der Begriff sozialer Druck muss hier nicht als negativ konnotiert, viel eher als strukturgebend verstanden werden. Sind also Bräuche keine Normen? Die Rechtspositivistin würde sagen: Doch, sicherlich! 
· Unterschied zwischen εθη (ethe) und εθος (ethos) muss geklärt werden; 
· Wie kann die Position Thrasymachos' zusammengefasst werden? 
· Was würde Kelsen zu Thrasymachos sagen? Kelsen: Hic et nunc- weil die Gesetze gesetzt sind, genießen sie Ansehen- Kelsen würde T. vorwerfen, dass T. einen Schritt zuviel machte; Student: T. trifft keine normative, sondern eine deskriptive Aussage 
· Kephalus Befragung von Sokrates vs. Abschnitt von Neschke-Hentschke 
· Bezug zu wiki-posting: quälen/ Qualen versus Gerechtigkeit: rein sprachliche Ähnlichkeit oder auch semantisch/pragmatisch sinnvoller Bezug zwischen "sich quälen" und "Tiere quälen"? Kann die Frage nach Ethos auch gestellt werden, wenn sich jemand selbst quält indem er/sie sich zB. einen Berg hoch-quält; Anmerkung: Arbeitsmoralen -vgl. diverse ethische Konzeptionen- divergieren durchaus, anders gesagt: macht die Arbeit den Sklaven Freude oder quälen sie sich freiwillig? 
· Diskussion über § 348, I. Buch: Vergleich der Übersetzungen: Schleiermacher schwächt Ironie ab, in der deutschen wiki-online version wird der Sinn entfremdet,  Stichwort: Schalk!  Thrasymachos scheint Sokrates schlussendlich rhetorisch zu überbieten, nachdem Sokrates ein Feuerwerk an Rhetorik "verschossen" hat; 
· Diskussion: Entlarvung von Hintergrundwissen: Bsp. Lächeln- darf jedes Lächeln eines Menschen als "ungerecht", da "berechnend" eingestuft werden?  
· Thrasymachos scheint derjenige zu sein von den beiden, der einen "engagierteren" Zugang zu "Gerechtigkeit" hat 

Ergo: Gerechtigkeit ist als Kompromiss zwischen rechtspositivistischem und kritischem Zugang zu sehen. 


-All Right?-
